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Indem wir Sie auf Vorstehendes aufmerksam machen, ersuchen wir Sie, unsere 
Anstrengungen durch lückenlose Informationen über alle Massnahmen, welche 
die zuständigen Behörden des Landes, in welchem Ihre Gesandtschaft ihren (Ihr 
Generalkonsulat seinen) (Ihr Konsulat seinen) Sitz hat, betreffend die Devisenbe­
wirtschaftung erlassen, zu unterstützen.

Um jede Doppelspurigkeit in der Behandlung dieser wichtigen Angelegenheit 
zu vermeiden, sind wir mit der Handelsabteilung übereingekommen, den dies­
bezüglichen Informationsdienst auf unserer Abteilung zu zentralisieren.

Wir bitten Sie daher, alle Informationen über Devisen und Währungsmassnah­
men an unsere Abteilung zu richten.
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E 2001 (C) 2/11

Le Gérant du Consulat général de Suisse à Shanghaï, A.Daeniker, 
à la Division des Affaires étrangères du Département politique

L  Shanghaï, 22. Oktober 1931

Unter Bezugnahme auf Ihr Schreiben vom 14. A pril1, beehre ich mich, Ihnen 
zur Kenntnis zu bringen, dass Herr Oberstdivisionär E. Sonderegger seine im 
Aufträge verschiedener schweizerischer Industriefirmen unternommene Mission 
nunmehr abgeschlossen hat und nach einem längern Aufenthalt in Nanking und 
Peking nunmehr sich in Shanghai aufhält, um am 24. dies über Suez nach der 
Schweiz zu verreisen. Herr Oberst Sonderegger spricht sich sehr befriedigt über 
den Erfolg seiner Mission aus, und es ist zu hoffen, dass die fraglichen Lieferun­
gen in Zukunft keinen Schwierigkeiten mehr begegnen werden.

Während seines Aufenthaltes in Nanking hat Herr Oberst Sonderegger vor Of­
fizieren des Generalstabs verschiedene Vorträge über militärische Themen gehal­
ten, welche sehr geschätzt worden seien. Jedoch erweist sich die Annahme, dass 
er dem Stab der militärischen Berater der Nanking-Regierung sich anschliessen 
dürfte, als unbegründet.

Herr Oberst Sonderegger hatte ebenfalls Gelegenheit, sich mit verschiedenen 
Mitgliedern der Regierung über die gegenwärtigen Beziehungen zwischen der 
Schweiz und China und die Wünschbarkeit eines Ausbaus unserer hiesigen Ver­
tretung auszusprechen, und beabsichtigt, alsbald nach seiner Ankunft in Bern 
Ihnen hierüber Bericht zu erstatten2.

1. Cf. n° 75.
2. Sur le voyage du Colonel Sonderegger en Chine, cf. aussi la réponse du Conseil fédéral, du 
9 ju illet 1932, à la petite question du conseiller national Mûri, du 6 juin 1932:

Herr Oberstdivisionär Sonderegger hat tatsächlich am 2 3 .März d.J. in der OfFiziersgesell- 
schaft der Stadt Bern einen Vortrag über seine Eindrücke von einer Reise nach China gehalten. 
Dieser Vortrag fand in geschlossener Gesellschaft statt, und der Redner besass dabei wie jeder­
mann das Recht der Redefreiheit.

Herr Sonderegger führt kein Kommando, er ist Privatmann; als solcher ist er berechtigt, ir-
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gendwelchen Beruf auszuüben, so auch im Aufträge von Industrie- oder Handelsfirmen für deren 
Erzeugnisse zu reisen und Geschäfte abzuschliessen.

Von einer Verletzung der schweizerischen Neutralität durch die allfällige Lieferung von Waffen 
an den einen oder ändern der am ostasiatischen Konflikte beteiligten Staaten kann keine Rede 
sein. Abgesehen davon, dass nach den eigenen Erklärungen der betreffenden Staaten zwischen 
ihnen nicht Krieg besteht, würde sich die Schweiz nach dem Haager Abkommen über die Rechte 
und Pflichten der neutralen Mächte und Personen im Falle des Landkrieges, vom 18. Oktober 
1907, an dem sowohl China als Japan und auch die Schweiz beteiligt sind, durch Lieferung von 
Kriegsmaterial an die eine Partei eine Verletzung der Neutralität nur zu Schulden kommen lassen, 
wenn gleichzeitig von amtlicher Seite Massnahmen getroffen würden, um die Belieferung der än­
dern Partei zu verhindern.
/ . . . / (  E 1004 1/335).
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E 7110 1/26

Communication du Chef du Département de l’Economie publique, E. Schulthess,
aux membres du Conseil fédéral

Copie Bern, 29. Oktober 1931

Mittwoch abend um 8 Uhr telephonierte mir die Depeschenagentur, es sei ihr 
aus Berlin eine Mitteilung zugegangen, wonach die deutsche Reichsregierung dem 
in Bern präparierten A bkom m en1 nicht zugestimmt habe. Sie lehne die Einfuhr­
kontingente ab, da sie im Interesse der Bezahlung der deutschen Verbindlichkei­
ten genötigt sei, die Ausfuhr möglichst zu steigern. Weiter wurde bemerkt, dass 
sie auch die Forderung der Schweiz ablehne, wonach der Erlös für deutsche Lie­
ferungen nach der Schweiz an die Nationalbank einbezahlt und von dort zur 
Abtragung deutscher Schulden verwendet werden sollte.

Wir haben der Depeschenagentur sofort mitgeteilt, dass uns von einem Ent­
scheid der Reichsregierung nichts bekannt sei und dass anderseits das in Bern 
präparierte Übereinkommen eine Bedingung über die Verwendung des Erlöses 
der deutschen Importe nicht enthält. Erkundigungen in Genf bei Herrn Stucki er­
gaben, dass dieser durch den deutschen Delegierten Posse2, der sich ebenfalls 
dort befindet, keine Nachrichten erhalten habe, dass dagegen Mittwoch abend 
spät eine Depesche eingetroffen sei.

Heute Vormittag bestätigt nun sowohl Herr Posse wie der hiesige deutsche Ge­
sandte3, dass die Reichsregierung dem Protokoll nicht zugestimmt habe. Herr 
Posse erklärte Herrn Stucki, sie lehne die Kontingentierung ab, sei aber bereit, auf 
einer ändern Basis mit uns zu verhandeln. Auf die Frage des Herrn Stucki, wel­
ches diese andere Basis sei, war die Antwort Posses, er wisse es nicht.

1. A l'issue des négociations qui ont eu lieu à Berne du 19 au 24 octobre (c fn °  104, n.6), aucun 
accord n ’a pu être signé. Un projet de protocole additionnel au traité de commerce germano- 
suisse a cependant été confié à la délégation allemande afin qu ’elle le soumette au Gouvernement 
du Reich. C ’est à ce projet que fa it  allusion la communication de Schulthess. Cf.le texte de ce 
projet, da té du 24 octobre, in E 7110 1/26.
2. Directeur ministériel au M inistère de l ’Economie du Reich.
3. A.M üller.
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